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seyd / GOttes oder desTeuffels / jeder se¬
he in sich sechsten / findet er darinn / daß er
seinen Nächsten sein Glück hertzlich gönne /
ja ihm selbst gern darzu helffen wolle / sich
darob erfreue / wanns selbigem wol gehet /
da darff er getröstlich glauben / er gehö¬
re unter die Kinder GOttes : Bistu aber
nur gesinnt deinen Nächsten zu schaden /
denckest nur / wie du ihm etwan die Federn
stufen / und einen Riegel für sein Geld -
Muhl schieben / oder sonst ein Klamperlein
anhancken mögest / ja es gehet dir ein
Stich durchs Hertz / wann du hörest von
der Wolfahrt deines Nachbahren / sein
Glück ist dir ein Dorn im Aug / da brauchts
auch nicht / im Glaß den Teuffel sehen
wollen / du bist selbst von dieser bösen
Zucht / selbst ein Teuffel im Glaß dieser
gebrechlichen Welt .

Nun aber Christliche Seelen ! fol¬
get darfür dem Rath des Heil . ^ u§ult .

wann du änderst willst mit Trost und Ru¬
he aller Güter dieserWelt gemessen / und
nicht endlich von dieser zeitlichen Höll in
die ewige gerathen / höre also / was er über
Joann . sagt / und dich ermähnt : lolls
invicllzm , sc ruum elt guocl tisbeo : Le¬
ge den Neyd hinweg / so ist alles dein
was ich hab : 1oIIs mvick' am , 8crr>euli»
eli guoä ksbes : Lege den Nryd hin¬
weg / so ist auch alles mein / was du
hast : So viel vermag die gutwillige Lie¬
be unter denen Menschen / diese haltet und
haget untereinander / damit also GOTT
euch auf solche Weis seine recht geborne
Kinder nicht allein hier reichlich segne /
sondern auch endlich einführe in den Him¬
mel / alldorten euch als seinen lieben Kin¬
dern den verdienten Lohn eurer wahren
Christlichen Liebe zu geben / nemlich den
Groschen der ewigen Freud und Seelig -
keit . Amen .

Am Aonntag 8ex3Zelim3 .
5 / / L /N

() u ! kabet 3ure8 auöiencli , auZiLt ! I^ uc . z .
Wer Ohren hat zu hören , der höre !

5̂ -r .

Es wird aus den Ohren wahr gejagt / welche seelig werden
oder nicht .

S ist heut mein einiges
Verlangen / zu wissen /
ob sie allesamt Ohren
haben / dann es könnte
leicht geschehen / daß ein
Weibsbild den Kopff

- mit einer Hauben / der
Mann mit einer l>srugue bedecke / und
doch keine Ohren darunter hatten . Es
schreibt Lercborius in seinem llepercor .
klar . lo . f . 247 . daß in Mohren¬land alle vierfüffige Thier ohne Ohren ge -
bohren werden ; sittlicher Weis ist gegen¬
wärtige Welt ein rechtes Mohrenland /
in welchem die Menschen offt genug durch
die verlaumbderische Zungen verschwartzt
werden . Und wann nach der Meynung
des heiligen dle Anmurhungen
susi der Seelen seynd / so gibt es nicht
allein vierfüffige Menschen / welche durch
ihre böse Anmuthungen des Gemüths in
allerhand lasterhaffte Begierden getra¬
gen werden : Diese seynd ohne Ohren /
weil sie des Gehörs des Worts GOt -
kes / der guten Ermahnungen von dem

Teuffel beraubt seynd / wie der Prophet
Ezechiel . cap . 2 z . sagt : Nst 'um ruum 8c
Lures russ prsecicienc : Sie / ich verste¬
he die Teuffel / werden deine Nasen
und Ohren abschneiden : Wie dann
gemeiniglich die Sünder der Welt kei¬
nen Geruch der Andacht / kein Gehör
der heilsamen Lehr haben : als könnte es
wol seyn / daß einige gegenwärtig waren /
die keme Ohren hatten .

^ riüor . schreibt I . 6e ^ nimsl . daß
alle Thier / die Eyer legen / keine Ohren
haben ; sittlicher Weis gibt es der Ey¬
er - legenden Thieren gar viel / und diese
seynd die Gejtzigen / die unersättliche
Reichen dieser Welt / welche ihre beste
Schatz wie die Straußen ihre Eyer in
den Sand legen / und vergessen / wo
sie selbige hingelegt haben ; Solche hal¬
ben auch keine Ohren / dann sie hören
das Geschrey der Armen / noch die ihnen
nutzlicheLehrstück / von welchem derH . Pro¬
phet Jerem . c . 6 . kan verstanden werden :
IncircumciNe aures eorum , 8c auäirs
non poüülic : Ihr Ohren seynd unbe -

schntrren /
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schnitten / daß sie nichts hören mö ,
gen ; Aber GOTT ' wie der Heil . Job
spricht c . z6 . Verkündiget ihnen , nem -
lich durch die zeitliche Straffen , »hk Un -
rugend , und offner ihnen da « Ohr zur
Zucht / daß sie sich von dem Unrech¬
ten bekehren sollen . Also könnte es wol
auch seyn , daß einige gegenwärtig wären /
die keine Ohren harten .

Aber -4 . Ohren müssen sie haben /
dann sie seynd gar nothwendig . Wann
ein schwangere Frau gestorben , muß man
ihr den Mund aufsperren , damit derLufft
hinein könne / sonst stirbt auch daß im Mut¬
ter Leib noch liegende Kind . Also die
Seel , welche in der Sund gestorben , ist
doch schwanger vielleicht mit einigemVor -
satz sich zu besseren / dieser dann müssen
die Ohren geöffnet werden , daß esheisse :
8rmnm spENT lunr aures ejus Klgrci . c .
7 . Alsbald thäten sich seine Ohren
auf : Damit der Lusst einer guten Lehr
und Unrerrichtung hinein komme , sonst er¬
stickt der gute Vorsatz : so seynd dann die
Ohren nothwendig . Die Ohren , wie
Lercbor . spricht l . 0 . seynd die ö hür des
Hertzens ; Gleichwie nun ein Thürhüter
fieissig muß acht geben , damit kein Feind
durch die Haußthür hinein komme / also
muß die Tugend Oiscrerio , die Erkannt -
nuß des Guten und Bösen , die Thür¬
hüterin des Menschlichen Hertzen Sorg
tragen / daß durch dieThür , die Ohren ,
kein Übel in die Seel einschleiche / entwe¬
der durch Ehr - abschneiderische / oder durch
schmeichlerische / oder durch prahlerische
Wort , diesen als Feinden muß sie die
Thür zu schliessen , wieder weise Lcclelis -
ttic . rathet c . r8 8epi aures lU38 lpiniL ,
Lk noli austirc verbum ncgumm . Ver -
zäune deine Ohren mir Dörnern , und
höre keine böse Zungen . Also seynd
die Ohren nothwendig , Ich will
glauben , sie haben allesamt Ohren , aber
solche , von welchen unser Hepland im heu¬
tigen Evangelio redet : bmber mm-e8
Lcc . Über welche Wort Lm )scsnu8 sagt ,
non Lorpori8 , lecl menr >8 mures excirmr :
Er ermnnderr hierdurch nicht die
Ohren des Leibs , sondern des Ge -
mürhs ^ mit denen dieMenschen sollen an¬
hören das Wort GOttes / und diesem ge -
horsamlich nachkommen / welches Gehör
sluzo Lsrci . in s .uc . nennet : ^ uclicum o -
be6ienriX , das Gehör des Gehorsam « .
Wann sie solche Ohren haben / so
sage ich ihnen daraus wahr / daß sie
alle seelig werden . Daß ich aber wahr
sage , wird die Prob lehren ; sie vernehmen
es .

Man sagt sonst von einem heimtü¬
ckischen Menschen : Er har es hmrer den
Ohren . Allein wann seine Ohren nur

dem Wort GOttes offen stehen , und er
selbigen zu gehorsamen verlanget , welches
uns das heutige Evangelium unter der
Gleichnuß eines fruchtbringenden Saa -
mens vorstellet / 8emcn est verbum vei :
Der Gaame ist das Worr GOrces :
Und er als ein gute Erde diesen kostbahrm
Saamen auffanget , in sich bewahret , und
hundertfältige Tugend - Frücbr Herfür
bringt , so sage ich ihm aus dem Göttlichen
Mund wahr , öemri gui mucliunr , seelig
siynd die da hören / 8c culkocliunc il -
Iu6 , und bewahren das Worr Gorrev .
I. ue . I I . Dann solche werden auf diese
Weis gewiß ewig seelig werden . Dieses
wird bekrafftiget durch den Göttl . Mund :
Oui ex Oeoest , verbmDei uuclir , propre¬
rem vv8 non suclitiz , guim ex Ok. O non
ellk . sosn . z . Wer vonGOrr rst , der
Hörer GOrces Wort , darum höret
ihrs nicht , dann ihr siyd nicht von
GOrc . Hierüber schreibt vionys Lsr -
rbul . also : <Tgi ex Oeo ett per prXäeüi -
nscionem , verba Oei au6ir , 8c in boc con -
liliir lmlus noltrm . Welcher aus GOrc
ist , durch die ewige Vorauserweh «
lunz zur Gecligkelr / der hörr das
Wort GOrces , und an diesem hanget
guten Theils unser Seelen - Heyl . "Er
will sagen , das Wort GOttes gern und
steissig anhören , ist nicht allein nach un ^ e-
zweisseiter Bekanntnuß aller Heil . Vat -
ter und Schrifftgelehrten / sondern auch
nach Zeugnuß Christi JEsu des Sohns
GOttes sechsten / eines aus denen bewer -
thesten Wahrzeichen der ewigen Gnaden -
Wahl oder Auserwählung zum ewigen
Leben .

Dannenhero verwundert sich 8 . äug .
mit andern / warum Christus der HErr
Joan . 18 . am Oelberg von seinen Fein¬
den allbereit umbringt / dem Diener des
Hohenpriesters das rechte Ohr habe an -
geheylt / welches ihm Petrus abgehauen
hatte ; dann was wäre ihm an dem Ohr
des liederlichen Gesellen viel gelegen , der
verdienet hatte / daß man ihme auch das
andere Ohr sollte abgeschnitten haben ?
Daß wäre die Ursach , antwort 8 . ^ uAutt .
Er hatte mit dem Ohr gern angehört das
Wort GOttes , deswegen wollte CHri-
stus nicht , daß dieses Ohr sollte zu Grund
gehen / wie dann das Wort Kim !cku8 so
gar nur verdollmetschet so viel heißet , als
st.egnmruru8 cum Lkristo , Einer , der
mir Christo herrschen wird , anzuzei¬
gen , das Ohr , welches gern das Wort
GOttes höret , könne und werde nicht zu
Grund gehen , dann qui LX veoelt , ver -
bm vei guäic : Wer Halter aus GOrc ,
und aus der Zahl der Auserwählten ist /
verhöret das Worr GOrces gern an ,
behaltet es als ein gute Erde / und bringt
hundertfältige Früchten daraus .

Nach /
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Nachdem Adam und Eva unsere er¬

ste Eltern im Paradeiß das Gebot GOt -

les übertrerten haben / hätte man frey¬

lich vermeynen sollen / es wäre da¬

mahls mit ihnen verhauset / alleGnaden -
Thuren wären ihnen verriegelt / und sie

von der Zahl der Auserwöhlten gäntzlich

und auf ewig ausgeschlossen gewesen .

Ach was für schwehrmüthige Gedancken

werden sie in solcher ihrer äussersten Noth

selbst geschöpfft haben / als GOTT der

HERR ins Paradeiß kommen / und

mit lauter Stimm geruffen hat : ^ clsm

rwi 68 ? Adam wo dkst du ? kein Wun¬

der wäre es bey nahe gewesen / wann sie

an ihrem ewigen Heyl verzagt / und vor

Forcht und Schrecken wären kleinmütig

worden ; Aber nein / sagt der Heil . / rm -

brolius : / ^ ciduL in i ) 8 r6M6 <lium lälutis

kuir : Es wäre noch bey ihnen ein

Mircel des Hsyls übrig : Es wäre

noch ein gutes Wahrzeichen vorhanden /

daß alles noch gar wohl werde ablausten /

daß sie mit GOTT noch gar wohl wer¬

den zu recht kommen / und ihr Selig¬

keit noch nicht aller Dings verschätzt seye :
wie da ? suckerunc Verbum Del ,

setzt er gleich hinzu / weilen sie das

LDorr VOrres gehört haben / da sie

beyde noch offene Ohren hatten / und sol¬

che der Stimm des HErrn / als er ih¬

nen ruffte / nicht verstopfften . Also /

will 8 . Ambras , sagen / darff auch ein je¬

der Sünder und Pldams - Kind diß an -

noch für ein gutes Zeichen seines Heyls

halten / wann er nur in seinem Hertzen

noch einen Lust und Begierd samt dem

Willen findet / das Wort GOTTES

anzuhören / und sich dasselbe eingehen zu

lassen . Ja8 . Verb . / tpolk . ierm .

in princ . pag . 2 t l . to . IO . haltetdar -

für / das Wort GOTTES seye eben so

viel / so nützlich und nothwendig / als der

Leib Christi ; Ja vielmalen entspringt ein

weit grösserer Nutzen und Frucht / wann

der Mensch in einer Predig das Wort

- GOttes anhöret / als wann er empfangt

den Leib Christi im hochwürdigen Sa¬

krament / sintemal / wie 8 . ^ nroniug gar

schön anmerckt / wann jemand zur Heil .

Communion hingehet / und empfangt das

hochwürdigc Gut in einer Todsünd / so

wird er dardurch nicht allein nicht gerecht¬

fertigt / sondern es gereicht ihme zu sei¬

nen ! Verderben / und zu seiner grösser «

Verdammnuß / herentgegen durch An¬

hörung des Worts GOttes werden auch

offt die allergröste / verstockte Sünder

verbessert / bekehrt / und in einem Au¬
genblick gleichsam von Todten wiederum

zum Leben auferweckt .

Dessen habenwir ein schöne Figur bey

Ezech . c . zy . da wurde der Prophet von

der Hand GOttes im Geist geführt in

ein sehr weites Feld voller Todten - Bei¬

ner / und GOTT fragte ihn : bili bo -minis , putslne vivenc OÜ2 llis ? Der

Menschens Sohn / meinest du auch /

daß die Bern mögen lebendig wer¬
den k da antwortet er : Damme Deus
ru nolki ! V HErr GDTT du weist

es ! da sprach GOTT ferner zu ihm :

Du sollst von drehen Beinen weissa¬

gen / und zu ihnen sprechen : Ocka
sriös , suäire verbum Domini ! Ihr
verdorrre Bein Hörer das Wort deß

HErrn ! Und gähling seynd die Bein zu -

sainm gestossen / ein jedes zu seinen ! Glied /

über die Bein seyn Adern / Haut und

Fleisch gewachsen / seyn lebendig / und zu ei¬

nem sehr grossen Heer worden .

Wann wir auf dem weiten und

breiten Feld dieser Welt ein wenig hin

und her sehen / ach wie sehen wir nicht

alles so voller Todten - Beiner ? Dieser

liegt rodt im Laster der Unzucht / jener

im Laster der Ungerechtigkeit / des Gei -

tzes und Wuchers / dieser in dem Laster

des Hostarts / ein anderer im Lasier des

Neyds / Zorns und der Rachgierigkeit /

alle schon gantz verbeint und beinhart in

ihrer Boßheit / in ihren bösen Gewon -

heiten / OlH ariäa lauter verdorrte Bei¬

ner ohne Geist / ohne Safft der Andacht

und Gortesforcht . Aber : 06s aricia

suchre verbum Domini ! Ihr dürre

Beiner / ihr Sünder / Hörer das

worr des HERRN ! Dieses hat die

Krafft euch allesamt wieder lebendig / saff -

tig / andächtig / himmlisch / gottseelig und

ewig seelig zu machen / dann beari gut
suchunc verbum Oei 8c culkocliunriliu ^ :

Uuc . ii . Seelig seynd die da hören

das VOorr GMcres / und behalten

selbiges . Der Heil . ^ nron . ksä Dom .

5 . gu -chrag . setzt hinzu : Die embsige

und flerssige Anhörung des LVorrs

GGrres ist ein gewisses Merkzei¬

chen der göttlichen UrLäeltinsnon

und Auserwöhlung znm ewigen
Leben .

Allhier fallt mir ein / daß der Pro¬

phet bist bau 2 . KeZ . 12 . vor dem sündi¬

gen David auf seine Knie niedergefallen
seye / da er doch kommen wäre / den

David wegen seiner grossen Sund aus

Befehl GOttes zu straffen / warum ver ,

ehrte er ihn dann mit so ungewöhnlicher

Iveverence ? klsmiuius UsriAb . in czus -

ch -sA . sagt : David hörte das von dem

Nathan vorgetragene Wort GOttes al¬

so demüthig an / daß er mir übernatürli¬

cher Reu seine Schuld und Sünd bekenn¬

te / sprechend : l ' eccsvi ! Ich hab ge «

sündiger ! Und gleich darauf fiele der

Prophet vor ihm nieder / dieweil David

durch das Wort GOttes ist worden /

als wann er schon was Göttliches an sich

hätte / weßhalben er einer so Liessen Ke -

verence würdig wäre . Also auch wird
R in
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in euch / O arme Sünder / durch das Wort

GQttes freylich etwas Göttliches entste¬

hen / nemlich die Göttliche Gnad / welche

euch ewig mit GQlt in der himmlischen
Glorie verbindet .

Erfahren hat solches Lgbilas ein sehr

gottloser Mensch : dieser wäre ein dem

Teuffel verbundener Hexenmeister und öf¬

fentlicher Ehebrecher / hörte einstens die

Predig / und aus dem Evangelio diesen

TextMatth . z . ? ( Lnicenci3m 3glce ! Hp -

propinmiavic eni ' m regnum Loelorum :ThnrLuß ! dann das Himmelreich ist
nahe herbey kommen ; Lgbilss von die¬
sen wenigen Worten getroffen gehet aus

der Kirchen / beweint seine Sünden / be -

giebt sich ins Closter / wird ein Ordens -

Geisilicher / würckt Büß und stirbt heilig .

Da haben sie gehört / daß diejenige seelig

seyn / die das Wort GQttes recht anhö¬

ren und behalten es .

Diß weiß der listige Satan wohl / da¬

rum beobachtet der Heil « ? errus <IbrxloI .

daß sowie ! vorn bösen Feind Besessene in al¬

len vier Evangelien befunden werden / sol¬

che alle seyen auch von ihm Taub und Ge¬

hörlos gemacht worden / warum ? darum /

damit sie das Wort GQttes nicht anhö¬

ren / und also nicht sollten bekehrt werden ;

Da setzt der H . Lkrilok hinzu : wer Taub

und Gehörlos ist zu Anhörung des göttli¬

chen Worts / der kan und wird nimmer¬

mehr bekehrt werden / an diesem ist Lkrx -

sgm und Tauffverlohren . Und eben da¬

rum sucht und bemühet sich der Satan auf

alle Weis / zum öfftern unter dem Schein

einer sonderbaren Andacht / etwann an ho¬

ben Festtagen die Menschen vomPredig -

hören zu verhindern und abzuhalten : dann

dieser oder diese sagt : Ich muß heut fromm

werden / beichten und communicircn / da¬

rum gehe ich nicht in die Predig : Dieses

aber ist öffters einBetrug des bösenFeinds /

dann dieser verhaltet sich gegen uns / wie

vor Zeiten klolokernes gegen die becbu -

iierJuctick . c . 7 .

blolokernes hatte die Stadt Kerbulb

3m mit grosser Macht überzogen / und hart

belagert mit hundert und zwantzig tausend

Mann zuFuß / und drey und zwantzig tau¬

send Reutern / weil er aber mit all solcher

Machtdannochnichts ausrichten konnte /

hatte er befohlen / denen Belagerten alles

Wasser völlig abzugraben und zu beneh¬

men / aufweiche Weiß er in kurtzer Zeit

so viel ausgeruht hatte / daß die Bethu -
lier wider den Feind nimmer streikten wal¬

ten / sondern gewillt waren die Stadt

zu übergeben / wofern die Judith nicht

ins Mittel kommen wäre . Eben also

verfahrt auch der böse Feind mit uns

Menschen : dann damit er nur die Ve -

stung unserer Seel überwältige und ein¬

nehme / wann er uns sonst durch kein an¬

deres Mittel kan auf seine Seiten brin¬

gen / so benimmt er uns das Wasser /

er verleitet dem Menschen das Predig hö¬

ren / durch welches ihme das Wasser

Göttlicher Gnad ursprünglich zufiiesset /

gibt ihm ein / er solle ein andere Andacht

darfür verrichten / woraus erfolget /

daß nach und nach die Wasser Göttlicher
Gnaden austrucknen / die Sünden ein -

wurtzlen / und endlich aus einer so schö¬

nen Stadt / aus einer so edlen Seel / ein

dürre unfruchtbare Wüste / ein lautere

Wildnuß wird / der höllische t - ioloker -

nes den Handel gemnnt / obsiegt / und

also unzählbare Menschen verführt / und

unter seinen Gewalt bringet . Wie auch

an fucig Ilcsr « zu sehen ist : k . xivic con -

rinuo , sagt der Heil « ) 03 N . e . » z . Er

gierige so gleich hrnaus : dann er ist am

letzten Abendmahl nach empfangenerCom -

niunion eylends aufgestanden und darvon

gangen / warum ? der Teuffel hatte ihm

getrieben / daß er der Predig Christi

nicht auch beywohnete / dann dardurch

hatte er wieder können umsattien / in

sich gehen und bekehrt werden / das Gött¬

liche Gnaden - Wasser hat er ihm also ab¬

gegraben .

Dieses sollen jene wohl mercken / wel¬

che es für eine schlechte Sach halten /

wann sie an Sonn - und Feyertagen kein

Predig hören / vermeinende sie wiffren

alles / seyen selbsten gescheid und gelehrt

genug / oder förchten sich / sie möchten

vielleicht getroffen werden / oder kommen

darfür beym Wein / beym Zechen und

Spielen zusammen / oder verzehren sonst

die Zeit mit Schacheren und Wuchern :

Diß seynd lauter Fund des höllischen » o

lofsrrus : auf diese Weiß thut er ihnen

das Wasser der Göttlichen Gnad / heyl -
saine Lehren und Gedancken / mit wel¬

chen sie die Wochen hindurch ihre in der

Arbeit / in ihrer Handlung und Hand -

thierung abgemattete Geister erquicken

und trösten sollten / abgraben und entzie¬

hen : Dann es gebühre sich emes zuthun / und das andere nicht zu un¬
terlassen : 8e , r >en elk verbum vei , das

wsrr GOrees rsi ein Gaame / wird

der Acker des Hertzens nicht darmit ange¬

baut / so wird er halt ein lautere Wild¬

nuß / wachset nichts darauf als Distel

und Dörner der Sund und Lastern : die

arme Seel muß endlich nothwendig vor

Hunger sterben und verderben ; gui ks -

bec aures Lec . diß hören wird ein An¬

fang und Ursach seyn seiner Se¬

ligkeit : DannbLsti guisu6iunc verbum
Del üic .

Aber ihr Christen der jetzigen Welt /
schauet einander wohl an / ob ihr

bey
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bey allen solche Ohren findet / welche recht
anhören das Wort GOttes / und biß in
ibr Hertz aufnehmen / nach demselben ihr
Werckund Leben anstellen ! Geheman an
grosse Hof : Das Wort GOttes sagt bsp .
c > 6 . ^ owncc -s surem pocencer rorments
pariencur : Die Gewaltigen werden
auch gewaltige Pein und Straff er¬
leiden / wofern sie ihr « « vertrautes Amt
nicht nach Schuldigkeit verwesen / das
Schwerdt nicht zum Schutz der Untertha¬
nen / zur Abstraffung der Laster brauchen /
nur neue Anlagen erfinden / daß sie ihren
Staat höher führen können : Dahero sol¬
len sie mir grösseren Peinen abgestrafft
werden / korcioc inlksccruciario , solchen
«rehcc ein desto grössere Straff be¬
vor .

Denen Hof- Herrn und Staats - Mi¬
nistern sagt das Wort GOttes / sie sollen
nicht mehrers auf ihren eignen als gemei¬
nen Nutzen schauen / sollen mit getreuen
Rath und That ihrem Principalen zu Auf-
nehmung des gemeinen Wesens an die
Hand gehen / sollennur wegen des eigenen
lurcrelkö die Warheit nicht vertuschen /
sollenden üblen Zustand desgemeinenWe -
sens nicht verschweigen / sollen keine tyran¬
nische Rath und falsche teufflische Grifflein
tuglzei- ' ren / sollen nicht als wie die
Schmeichler deß Principalen Pracht und
Fehler vergülden / spprobiren und gut
heissen / sonsten korrior instsr cruciscio .
dsp . 6 . Grep ^ rihnen ein desto grössere
Srraffbevor : Ouib ^ bersunesäcc . Und
wer hat aus allen diesen rechte Ohren ? wer
nimmt das Wort GOttes zu Hertzen / und
stellt darnach sein Leben an ? Ach ! ich kan
wohl sagen / was von denen Götzen geschrie¬
ben stehet im HZ . Ps. ^ ures bskenc 8c
rion Luüienc : Sie haben Obren / und
hören nicht : es heist bey ihnen : kauperes
evsngelirsncur : Denen Armen wird
gepredlgec . klsttk . 11 . .Die Predigen ge¬
hören für die Gemeine / wir seynd so ge -
scheid / haben lang prsöHc -rt und stucket /
wir wissen selbsten schon / was wir zu thun
haben / was brauchen wir der Pfaffen ein¬
fältiges Geschwätz . O diesen sage ich
aus den Ohrenwahr / daß es in der andern
Welt mit ihnen schlecht weide hergehen /
dann beuci gm suckunr Verbum t) ei8cc .

Gehe man in die Gericht - Stuben /
und schaue / ob alle Richter Ohren haben
anzuhören das Wort GOttes : Dieses
sagt ihnen durch den H . snk . c . 6 . c^uost
justum estinckcsre : Redet mit Urrbeil
was recht ist ' sprechet das Urtheil über
einen wie über den andern / ertheilet das
Recht denen Armen wie denen Reichen
obne Forcht / dem Mächtigen wie dem
Schwachen ohneGesuch eines eigenenNu -
tzcns / dem der etwas verspricht wie einem
der nichts verspricht ohne Ansehen der
Personen / dem Feind wie dem Freund /

dem Edlen wie dem Unedlen / gebet allen
was recht ist . (Pui k -wec surcs 8cc . wie
viel findet man - / dieOhren haben ? Wie
viel die das Geschrey der Armen gutwillig
anhören / gleich expeckren ? Wie viel
die das Geschänck / Schmiralien / Fleisch
und Blut nicht vortringen lassen ? Wie
viel fassen zu Hertzen das betrauende
Wort GOttes /imc>8 . c . 2 . Oilperckim
luciicem cle mestio ejus , 8c omnes Prin¬
cipes ejus inrcrstcism : ^) cb will den
Richter aus Moab ausrruren , und
mir ihm alle ihre Fürsten erschlagen .
Ach ! aures liskenc 8c non sucl >enc : Sie
haben Ohren / und hören nicht : ?Äan
bleibt gar aus der Predig / der Kopfs
leydets nicht / es möchten Flüß und Ca -
tarren fallen > man bekommt Scrupel /
der Prediger ist zu abgeschmackt / er
weiß keinen steiffeLk zu brauchen . Aber
auch diesen sage ich aus den Ohren wa. hr /
daß sie schlechte Hoffnung haben / in den
Himmel zu kommen / dann keaci guiau -
stiunr verkam Oei Lce .

Von denen Hohen / gehe man zu den
Gemeinen beyderley Geschlechts / sehe
ob sie alle Ohren haben zu hören ; Das
Wort GOttes sagt ihnen sst stpkek. c . f .
kornicscio 8c omnis immunsticis suc
svsriris nec naminerur in vobis : ^ »ure »
rey und alle Unreinigkeir oder Geitz /
soll unter euch niLrr genennc wer »
den >. Nepd / Zorn / Hoffart / Gottslä ^
stern / Ehrabschneiden / .Diebstall / Fraß
und Füllerey soll unter euch nicht geübt
werden / weil allen diesen das Himmel¬
reich auf ewig wird verschlossen bleiben .
Oui bsker surs ? ücc Wie viel seynd die
Ohren haben ? Ach ! fast alle Sonu und
Feyertag schreyet man dieses / aber man
last es zu einem Ohr ein / zum andern
wieder ausgehen : sie haben Ohren / aber
sie hören nicht / oder wollens nicht hö¬
ren / seynd darnach wie zuvor / fahren
fort zu rauben und zu stehlen / Ungerech¬
tigkeit und Unkeuschheit zu treiben rc . Auch
diesen sage ich wahr aus den Ohren / daß
sie schlechte Hoffnung sich machen können
m den Himmel zu kommen / dann bcsci
gui suckunc ^ c .

Das Wort GOttes warnet : lLeclcls
guoct clekes . l̂ Iscrk . itz . Berable was
du schuldig bist : Schuldig dem Metz¬
ger / denen Krämern / denen Wirthen /
denen Handwercks - Leuten / dem Apothe -
cker / deme der dir geliehen hat und in
der Noth zu Hülff kommen ist : Du thust
dich gröblich versündigen / daß du es so
lang anstehen lassest / es ist wider alleLieb
und Gerechtigkeit / du bist schuldig
Osrnnum emerAens 8c lucrum cestsns ,
den hieraus erfolgende »» Schaden
und entgehenden Gewinn gut zu ma¬
chen . " Das Wort GOttes ruffet Is -
cob . c . s . opersriorum , guce
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kraaclaca eli L vobis , damac , 8c clsmor aus - UNd eingehet / was oben und UNteN

eorum in sures vei Labsork imroivir : kniet / wie diese oder jene aufziehet : oder
Der Lohn der Arbeitern / der ihnen aber gebrauchen sich der Kirchen selbst für
von euch abgebrochen ist / schreyet / ein Buhl - und Schwatz - Hauß / für em
und ihr Geschrey ist kommen für die Schlaff .Hauß / für ein Ort ihrer bestimm -
Ohren des HErrn Sabaorh . Der ten Zusammenkunfft ; Aus solchen Hertzen
Liedltzhn oder Taglohn so entzogen / oder nehmen die höllische Raub - Vogel diesen

zu lang aufgehalten wird / schreyet / was ? edlen Saamen / daß er nicht fruchten kan ;

nach Straffund Unheyl über euch und das diese l- aben Ohren / und hören nicht : Ich

euch Angehörige / ihr Geschrey tringet in aber sage ihnen aus ihren Ohren wahr /

die Ohren des Allerhöchsten , ( Bsi ba - daß sie / wann sie also fortfahren / schlech -

der sures 8rc . Wie viel seynd / die Oh - te Hoffnung werden haben in den Himmel

ren haben zu hören ? Ach ! man hat Oh - zu kommen / dann GOTT befiehlt zwar

ren / aber man hört nicht : Da man Geld durch den H . Propheten ttä . c 4z . bclue

um Hülff verlangt / hat man güldene / foraslbräum ! Den Gehörlosen bt ' nge

Stein erweichende Wort ausgeben / da Herfür : Es kan aber wohlalso verstanden

man aber jetzt zahlen soll / giebt man ein werden / von denen sittlichen Tauben ;

leere Vertröstung über die andere / einen bäue focas luräum . einen des geistlichen

verlogenen Bescherd auf den andern / ein Gehörs beraubten führe hinaus / das ist /

grobes Schmäh - Wort über das andv - ein solcher soll aus dem Himmel und aller

re / last das inrerecke zum neuen Capital himmlischen Glückseeligkeitverstoffen wer -

erwachsen / endlich wegen der Ungestüm - den ; wie es der H . joan . klar anbeut in

migkeit / wanns wohl gerathet / gibtman seinerkpiü . s . c . 4 . ( Psinovicveum , au -

einen halb verdorbenen Wein / ein halb äic nos . gui non eü ex veo . non auäic

ausgewachsenes Getreid / wollen sie das nos : Wer GOrr kenne / d ? r höre uns ;

nicht / so bekommen sie gar nichts . O welcher nicht von GOrr rst / der höre

ein grosse Verantwortung ! was grosse in uns nicht : Das ist / Vernicht Ohren hat /

dcn Himmel schreyende Sund ! Aber die Lehr GOttes anzuhören / ist nicht aus

auch diesen sage ich wabr aus den Oh - der Zahl der Kinder GOttes / sondern ist

ren / daß sie schwehrlich werden seelig verworffen und ewig verrohren ,

werden / dann bLÄtt gui LUtbunr vcr - Wann dann so wenig in der Welt

bum vei 8cc . seyn / unter denen auch Catholische Chru

Endlich gehe man in die Gottshäuser sten anzutreffen / welche rechte Ohren ha -

selbsten / wo das Wort GOttes gepre - ben / sofrageichdich Stadt oder Dorff /

digt wird / besehe einenjeden / ob er Oh - wie viel vermeinest du werden aus deinen

ren habe : Ach ! wenig wird man finden / Jnnwohnern seelig werden ? Ach ! ein

dann der mehrere Theil ist gleich dem Wahrsager bin ich heut aus dem Mund

heutigen Evangelischen Erdreich / auf der ewigen Warheit selbst : Ktulci lbnc vo -

welches der Saame gefallen / und von cari , pauci veco eleLtl . klaret , . 20 . Viel /

den Dörnern erstickt ist / und seynd jene / das ist / alle / seynd beruffen , aber we «

welche zwar Mit dem Leib gegenwärtig / mg auserwöhlr / weil man das Work

aber mit dem Hertzen bey ihrem Gewerb / GOttes / obwohlen in grosser Mange ge -

in ihrer Wirrhschaffr / bey ihren Scha - genwärtig / doch mit gar schlechten Nutzen

chern und Wuchern seynd / von diesen der Seelen / anhöret / mit schlechter Be¬

sagt biugv Larcl . in Oen . c . Z7 . fol . sz . gierd etwas daraus zu lernen / darnäch

beiencia Verbi vei smicrirur . clum ni - zu thun / fein Leben zu besseren ; Massen

mis 36 remporslia srren6icur : Die wis - man nach der Predig wiederum ist wie zu -

seiiichrffr des worrs GOrces wird vor / ja noch ärger / indem bey so vielenverlohr - n / wann man gar zu sthr schreyen und predigen doch so viel Sund
auf das Zeitliche acht giebt . Diese und Laster / sovielBoßheit und Leichtfer -
haben dann keine Ohren m hören . ' An - tigkeit / so viel Diebereyen / Lügen und

dere seynd gleich dem harten Felsen / wel - Bekriegen bey Jungen und Alten / bey

eher den Saamen gar nicht annimmt / Männern und Weibern / ieyder ! im

und seypd jene / welche in bösen Gewon - Schwung gehen / daß bey jetziger Welt

beiten / etwann des Ehebruchs / der nur gar zu wahr ist / was 8 c . / ru '2 . 70 . 9 .

Leichtfertigkeit / des Fluchens / des Sauf - rr . so . in ^ oan polt inic . sagt : klulci lacilö

fens / Spielens / Lügen und Bekriegen gantz kabenr in fronte lignum Lbrilii , 8c Lor -

erharret seynd / und das Wort GOttes äe non recipiunc Verbum Lkristi : Viele

von sich flössen . Bey andern fallt das haben gar leicht auf der Stirn das

Wort GOttes / dieser geistliche Saame / Zeichen Christi / und fassen dochnichr

gleichsam auf offene Strassen / und wird zu Hertzen das Wort Lbn sti .

vertretten / diese seynd jene / welche al - Aber höret was der H . bkiei -on .

len Zerstreuungen und Gedancken ihr 1o . 4 . sä bammacb . in 6ne pag . » 6f .

Hertz eröffnen / ihre Augen an alle Ort sagt : Lkrilii -uü äebenr verbo vei plus
und Endschieffen lassen / auf alles / was obeclirs nuam viabolo : Die Christe »

müf
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müssen dem Work GOttes mehr ge -
dc-rchen als dem Teuffel . Hörer auch /
was der Heil . llonav . term . 2 . cle Ü8 . ti -
V 3 NZ . pag . ; 12 . lük tin . sagt : Das Work
GOrree regerr nicht allein den Ver¬
stand / enrzünder den Willen / und
macht vollkommen das Werck / son¬
dern erfüllt auch / was vollbracht »st /
mdem es zur himmlischen Glorie ein¬
führt . Dahero H . eröffnet eure Oh¬
ren zu dem Wort GOttes / und nehmet
selbiges wohl zu Gemüth / dann es könn¬
te wohl seyn / daß GOtr manchem Sün¬
der seine Bekehrung und ewiges Heyl an
eine Predig gehanget hatte / ohne welche
er sslbige nicht erlangte .

Manche Menschen würde vielleicht der
gemeine Sünder - Fluch nicht treffen / cli -
iceclkL malecliHi ! Geher hin ihr Ver »
»rralehcyre ! lvi ^ rrk . 25 . Wann sie in die
Predig fieiffig giengen / dem Wort Got¬
tes mit Andacht zuhörten / dann Onge -
NL8 karreneg . 17 , 3pu6 llibliork . k . p . 3 o .
4 . pr>8 . 9S . sagt : wann du das Wort
GOrres »ulk Andacht und wahrem
Glauben aufmmmest / wirst du durch
dieses Wort erhalten / was du ver¬
langest : Ey so versäume diese Gelegen¬
heit nicht / eröffne deine Ohren und hö¬
re / damit du mit andern Auserwöhlten ge¬
segnetwerdest .

Die Ursach / warum in dem iDÜndfluß
so viel zu Grund gangen / ist / weil sie die
Stimm des Noe verachtet haben / durch
welche sie GOrt hat ermähnen lassen .
Deßhalben ffynd in dem Feuer zu So -
doma die zwey Tochter - Männer des Loths
verzehret worden / weil sie dessen Ermah¬
nungen verlacht haben / da er sie gewän¬
net hatte hinaus zu gehen . Dahero
mein Christ / eröffne du deine Ohren /
und höre die Ermahnungen GOttes / so
dir in denen Predigen geschehen / von den
Sünden abzustehen / damit du nicht von
ihm verlassen in dem Sündfluß unterge¬
hest / rmd in dem höllischen Sodome bren¬
nen müssest / dann der Heil . Ambras in
Iss 4f . sagt : Increr koc verbum , exear
viabolus : Dieses Work GOrres geh«

in uns ein der böse Feind gehe von
bannen , der uns versucht / und gesucht
hat / uns in die Höll zu bringen .

Die Egyptier haben ihrHaabund Gut
verkauffen / und sich selber zu Leib - eignen
machen müssen / damit sie nur zu essen hat¬
ten / weil sie die Gelegenheit vernachlässigt
haben / in den fruchtbayren Jahren sich
vorzusehen wider die Hungers - Noth / die
ihnen Joseph vorgesagt hatte . ^ . .4 , auch
wird öffters vorgesagt in denen Predigen /
daß die verdammte Sünder in die ewige
Hungers - Noth gerathen werden / wie jene
werden Hunger leyden müssen / von denen
David in Ps. s8 . singt : kamen pgricncur
uc canes : Gre werden Hunger leyden
wie die Hund > wann sie sich jetzt nicht
vorsehen mit Würckung des Guten / dann
jetzt in diesem Leben seynd lauter fruchtbare
Jahr . So eröffnet dann nun eure Oh¬
ren / und sehet euch vor nach den guten Er¬
mahnungen der Predigern / welche das
Wort GOttes verkündigen / von denen
derH . /^ mbr . lerm . cle ^ ejun . Dom . circa
mell . col . 72c) . sagt : Ölst lirpius verbo
(ükrilli pglcirur , pabulum nnn requirier
nec enim pdcell lLculipanem cspers , qui
p3ne reücicur ialvsror' is : welcher öss,
rers mik dem Wort Christi geweidet
wird / der verlangt kein andere Weyd :
dann dieser ist des West « Brods mehr
fähig / welcher mir dem Brod des
Heylands erquickt wird , Er setzt eben
dort am End hinzu : Das Worr GOrres
ist die Speist , weiche das ewige Le -
brnerrheilr / und die Nachstellungen
derreuffliscben Versuchung von uns
abrrerbr . Ein solcher / der das Wort
GOttes wohl zu Hertzen nimmt / darnach
lebt / der wird in dem andern Leben keinen
Hunger leyden / sondern ewig ersattigt wer¬
den in der Glorie des HErrn . Also sage
ich heut wahr aus den Ohren : Oui kabec
sures auclienä ! . ^ uciisr : wer Ohren hak
zu hören / der höre ! Wer Gottes Wort
gern anhört und behaltet / der wird seelig :
der es nicht anhört noch bewahrt / der wird

verdammt / und dieses so gewiß / als
AME N .
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